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Wieterbeglll» des ReWtageS
Etatsrede des Rachsfinanzministers

Berlin , den 3 . Dezember.
Die Tribünen sind dicht besetzt, der Saal füllt sich sehr lang»

fam, als Präsident Löbe die erste Sitzung nach der Paule er¬
öffnet . Am Regierungstisch sitzen Reichskanzler Dr . Vrii . g,
die Minister Dietrich, Eröner , Dr . Curtius , Dr . Wirth und Dr.
Schätze !.

Zunächst werden geschäftliche Mitteilungen erledigt , darunter
auch die von der Staatsanwaltschaft über den Reichsinnenmini¬
ster eingegangenen Anträge aus Strafverfolgung von zahlreichen
Abgeordneten . Diese Anträge werden, wie üblich , dem Geschäfts¬
ordnungsausschutz überwiesen.

Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt
die erste Beratung des Etats für 1331.

Vor Eintritt in die Tagesordnung protestiert Abg . Torgler
(Kom .) gegen das Massenaufgebot der Polizeimannschaften in
der Umgebung des Reichstages . Er beantragt die Zurückziehung
der Polizei . Der Antrag kann nicht zur Beratung kommen , weil
von den Sozialdemokraten Widerspruch erhoben wird.

Der Präsident erteilt dann dem Reichsfinanzminister Dietrich
— von den Kommunisten als faschistischer „Hungerminister " be¬
grüßt — zur Begründung des Etats das Wort.

Reichssinanzminister Dr . Dietrich
führte u . a . aus : Die Rsichsregierung legt Ihnen den Etat für
das Jahr 1931/32 , den der Reichsrat verabschiedet hat , diesmal
ungewöhnlich frühzeitig vor Der Grund dafür ist vornehmlrch
darin zu suchen, daß wir aus dem Arrsicherheitszustand heraus¬
kommen müssen , in welchen wir im laufenden ELatsjahr geraten
find . Der neue Etat ist besonders deswegen interessant , weil
er zahlenmäßig von dem gegenwärtigen laufenden Etat sich erheb¬
lich unterscheidet. Die Ausgaben im ordentlichen Etat ünd um
1153 Millionen und im außerordentlichen um 272 Millionen ver¬
ringert . Zusammen reicht die Differenz nahe an 1,5 Milliarden
RM . heran.

Dieses Vudgetbild war nur zu erreichen im Zusammenhang mit
einer Reihe von Maßnahmen , die in der soeben erschienenen Not¬

verordnung enthalten sind , vornehmlich durch die Kürzung der
Gehälter und die Wetterführung eines Teils der Einnahmen,
die durch Notverordnung vom Sommer erschlossen wurden . Dazu
kommt, daß die lleberweifungen an Länder und Gemeinden schon
infolge der Steuerausfälle stark gekürzt wurden und daß den Län¬
dern eine Summe von 106 Millionen auf das Konto ihrer Ee-
haltsersparnisse einbehalten wird . Die dritte und . wichtigste
Maßnahme war die Selbständigmachung der Arbeitslosenfiirsorge.
Zu diesem Zweck wurden die Beiträge auf 6,5 Prozen erhöht.
Diese 6,5 Prozent bedeuten, wenn sie das nächste Jahr hindurch
aufrecht erhalten werden müssen , eine Einnahme von 1716 Mil¬
lionen , zu denen dann noch hinzutreten für die Krisenfürsorge
<66 Millionen plus 26 Millionen Verwaltungsaufwand , die im
Etat noch vorgesehen sind , so daß im schlimmsten Falle ?ür das
nächste Jahr zur Verfügung stehen 2136 Millionen RM . Diese

^Summe differiert nur um einen geringen Betrag gegen den
Aufwand , den wir für das laufende Etatsjahr voraussichtlich ha¬

lben werden und zu welchem das Reich in ständig höherem Maße
auf Grund seiner Darlehenspslicht an die Arbeitslosenversicherung
herangezogen wurde . Diese ständig steigenden und nicht vor¬
hergesehenen Aufwendungen errichten zum Schluß, - hne daß man
heute schon eine endgültige Zahl angeben kann» die Summe von
« ehr als 1266 Millionen RM . Es muß erneut betont werden,

daß hierin der Hauptgrund der ganze» Verwirrung des laufen,
den Jahres zu suchen ist . Bei der Aufstellung des Etats 1930 war

von einer durchschnittlichenZahl von 1,2 Millionen unterstützten
Arbeitslosen ausgegangen worden . Die nn Jahre 1936 für Zwecke
der Arbeitslosen zur Verfügung gestellte« Mittel reiche« trotz
allem nicht aus . so daß das Jahr 1936 hier mit einem Defizit von
»ngesähr 366 Millionen abschließen wird . Zu den Schwierigkelten
bei der Arbeitslosenfürsorge trat ein ständig wachsender Ein¬

nahmerückgang, der für das ganze Jahr auf 966 Millionenge-
schätzt worden ist . Zu prophezeien, wie das nächste Jahr schließ-
lich ablaufen wird , liegt außerhalb unserer Kräfte.

Das Aufkommen aber a« Steuern , Zöllen und sonstigen Ab¬

gaben ist um 1143 Millionen gegenüber dem Soll von 1930 her-
untergeschätzt . Trotzdem war es notwendig , neue Einnahmen in

Höhe von 167 Millionen zu schaffen . Da jede eVlastung der Pro-
duktion vermieden werden muß, konnte der Ausgleich nur bei
Steuern auf den entbehrlichen Genuß gesucht werden. Da beim
Branntwein die letzte Abgabenerhöhung lediglich einen Ausftll
gebracht und eine starke Mehrbelastung des Bieres durch die E^
mächtigung an die Gemeinden erfolgt ist, blieb hier nur noch
der Tabak. Die Lösung, die hier schließlich gefunden wurde , be¬
deutet ein Kompromiß , bei dem die Zigarre stärker als bisher
herangezogen, gleichzeitig aber auch die Zigarette erneut belastet
wird.

Der vorliegende Haushaltsplan soll nach der Notverordnung
gleichzeitig die Grundlage für 1932 und 1933 bilden , da die Ge¬
samtsumme in diesen Jahren nicht überschritten werden soll.
Ueber die Frage der Ersparnismöglichkeiten herrscht in der öffent¬
lichen Meinung eine ungeheure Verwirrung . Nach Abzug der
Leberweiiunaen . der inneren und äußeren Kriegslasten und der

Mittel für Verzinsung und Tilgung der Reichsschülden verblei¬
ben für den eigentlichen Reichshaushalt 2,5 Milliarden RM . , an
dem die Einzelabstriche von weit über 1 Milliarde RM . gemacht
worden sind . Eine besonders unpopuläre Maßregel ist die Ge¬
haltssenkung . Es steht heute fest, daß wir uns im Jahre 1927
bei der Besoldungsreform in der Leistungsfähigkeit Deutschlands
getäuscht haben . Mit guten Gründen ist damals auch bestimmt
worden-, daß die Eehaltsbemessung widerruflich sei. Wenn es
gelingt , die Lebenshaltung weiter zu verbilligen , so wird der
Realbezug der Beamten , wie ihn das Jahr 1927 brachte, schließ¬
lich doch erhalten bleiben . Darüber hinaus ist aber zu hoffen.
Laß gerade die Beamtenschaft Verständnis dafür aufbringt , dag
es heute mehr auf die Erfüllung der Verpflichtungen des Reiches
ankommt als darauf , daß einige Prozente des Gehalts frei¬
gegeben werden muffen.

Länder und Gemeinden sind zu gleichen Kürzungen verpflich¬
tet worden . Weggeblieben ist dagegen die ursprünglich geplante
Besoldungssperre für die Eemeindebeamten . Eine solche Vor¬
schrift wäre verfasfungsändernder Natur , weil sie in wohler¬
worbene Rechte eingreift . Angesichts der gegen mich erhobenen
Angriffe muß ich aber seststellen , daß mir nichts ferner liegt,
als die Gemeinden unter Kuratel zu stellen. Mein Vorschlag
war nur auf die Beseitigung von Mißständen abgestellt, was im
öffentlichen Interesse liegt und auch im Interesse der Beamten¬
schaft begrüßt wird . Das Penfionskürzungsgesetz liegt im Reichs¬
tage bereits vor . Die Bestimmungen über die Senkung der Re¬
alsteuern enthalten als wesentlichste Anordnung , daß die Real¬
steuern im Jahre 1931 nicht erdicht werden dürfen.

In Zukunft werden Ersparnisse in erster Linie noch bei den
Verwaltungsausgaben des Finanzministeriums und des Ar¬
beitsministeriums möglich sein , und zwar durch den Abbau der
Versorgungsämter und durch die Steuervereinfachung . Von rund
1,5 Millionen Landwirten , die bisher auf ihre Einkommensteuer-
Pflicht geprüft wurden , und von 869 066 Landwirten , die bisher
steuerpflichtig waren , bleiben nach dem neuen Gesetz 43 066 üb¬
rig , die einkommensteuerpflichtig sein werden . Aus der Ver-
«enssteuer fällt die Hälfte aller Zensiten heraus , desgleichen bei
der Umsatzsteuer . Das Ausmaß dieser Zahlen zeigt, welch un¬
geheure Arbeit mit der Steuervereinfachung in Angriff genom¬
men wurde. Die Ausfälle betragen im höchsten Falle 100 Millio¬
nen Mark , die aber auf längere Sicht gesehen bei den Verwal¬
tungskosten wieder eingespart werden.

Bedeutsam für die Entwicklung der Finanzen ist die Frage,
wie weit das im Ausland angelegte deutsche Kapital zurückse-
schafft werden kann. Ermittlungen haben ergeben, daß der ge¬
waltige Abzug von Geld nach den Wahlen nur zu einem kleinen
Teil auf Kapitalflucht und zum weitaus größeren Teil auf die
Zurückziehung ausländischer Kredite zurückzufübren ist. Ilm die
Zurücksübrung des deutschen Kapitals zu erleichtern, beabsich¬
tigt die Reichsregierung bei gegebener Zeit eine Steueramnestie
zu erlassen. Außerdem sollen in Zukunft eidesstattliche Versiche¬
rungen bei Feststellungen über Vermögen oder Einkommen ver¬
langt werden können. Mit Gewaltmaßregeln ist auf diesem Ge¬
biet nichts zu erreichen. Zur Kassenlage teilt der Minister mit,
daß einschließlich der Betriebskredite bei der Reichsbank die
Kasse am 1 . Dezember einen verfügbaren Stand von 400 Mil¬
lionen hatte . Trotz der besonderen Ausgaben im Dezember sind
Kassenschwierigkeitennicht zu befürchten.

Zusammentreffend stellt der Minister fest, daß sowohl die di¬
rekten als auch die indirekten Steuern in Deutschland auf das
höchste Maß angespannt seien . Dabei sei der Haushalt so sparsam
ausgestellt, daß es der größten Energie bedürfen werde, ihn
durchzuhalten. Der Etat sei ausgeglichen und die Gesahrenmo-
mente des laufenden Jahres seien beseitigt.

Als der Reformplan der Regierung erschien , habe der darin
enthaltene feste Wille der Regierung , Ordnung zu schaffen , er¬
reicht, daß wir im Ausland kreditwürdig geblieben seien trotz
der Störungen , die im Inland zu verzeichnen waren . Die Bewil¬
ligung dieses Etats im Zusammenhang mit der Notverordnung
werde im Stande sein , den Kredit und die Aktionsfähigkeit des
Reiches auf die Dauer zu gewährleisten . Das Reich ist in keiner
akuten Gefahr , und alle unsere Maßnahmen sind auf der Ueber-
legung aufgebaut , daß die Arbeitslosigkeit in diesem Winter noch
stark wachsen wird . Wenn Sie uns helfen, so ruft der Minister
aus , werden wir die letzten Sorgen in Bälde überwunden habe».
Die Reichsregierung bat in ihren Maßnahmen alles vermieden,
was irgendwie mit der Verfassung im Widerspruch stände. Es
ist bedauerlich, daß wir zu einer Notverordnung greifen mußten.
Die Verhältnisse haben uns dazu gezwungen, und ich bitte Sie
zu überlegen , wer in erster Linie die Schuld daran trägt . Je
schneller Sie arbeiten und je sparsamer Sie verfahren , desto mehr
tragen Sie zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und zur Festi¬
gung des Staates bei.

Die Ministcrrcdc wurde im ganzen ruhig angebürt . Nur wenn
Minister Dietrich sich direkt gegen die Oppositionsparteien
wandte , hörte man einige Zwischenrufe von den Kommunisten
und Nationalsozialisten . Am Schluß der Rede gab es Beifalls¬
kundgebungen bei den Mirielparteien . Auf Vorschlag oes Präsi¬
denten wurde die Aussprache auf morgen vrrtagt . Nächste Sitzung

Donnerstag 12 Uvr . Auf ihrer Tagesordnung steht die Weiter¬
beratung des Etats 1931 in Verbindung mit dem Ausschubbe¬
richt über die Juli -Notverordnung.

Der Arbeite plan des Reichstages
^ "

Berlin , 3 Dez . Der Aeltestenrat des Reichstages beschäftigte
sich am Mittwoch mittag mit dem Arbeitsplan des Reichstages
>ur die nächsten Tage . Es wurde beschlossen, mit der ersten Le¬

sung des Haushaltsplanes für 1931 sowohl die alte als auch die

neue Notverordnung sowie die eingehenden. Mißtrauensanträge
zu verbinden . Es soll versucht werden , die Beratung über diesen
Fragenkomplex bis zum Samstag zu Ende zu führen . In der

nächsten Woche wird sich dann der Reichstag mit außenpolitischen
und anderen Anträgen beschäftigen . Hierzu gehören auch die An¬

träge wegen der Hochwasser - und Bergwerkskatastrophen . Der

Aeltestenrat befaßte sich ferner mit den Vorschlägen seines Unter¬

ausschusses über neue Diätenregelung für die Abgeordneten Die

Vorschläge des Unterausschusses, wonach die Diäten um 26 Pro¬
zent gesenkt werden, wurden gebilligt.

Anträge
Im Reichstage haben die Kommunisten ein Mißtrauensvotum

eingebracht ; außerdem fordern die Kommunisten die Aufhebung
der Verordnung des Reichspräsidenten.

Die Sozialdemokraten haben ein Jnitiativgesetz eingebracht,
wonach die Steuerzuschläge für Aufsichtsratsmitglieder aus
20 Prozent festgesetzt werden sollen , während die Notverordnung
nur 10 Prozent vorsieht. ^

Die Staatspartei erhält Fraktionsstärke
Der in Schlesien für die Deutsche Bauernpartei gewählte

Reichstagsabgeordnete Hillebrand hat sich als Hospitant der
Reichstagssraktion der Deutschen Staatspartei angeschloffen , ob¬
wohl er in der Deutschen Bauernpartei bleibt . Im Äelte 'tenrat
des Reichstages wurde daher die Gruppe der Deutsche » Staats¬
partei , die nunmehr mit Hillebrand 15 Mitglieder zählt als
Fraktion anerkannt.

*

Reichsjustizminister Dr . Bredt bleibt nicht im Amte
Berlin , 3. Dez . Wie das Nachrichtenbüro des B .d.Z hört,

hält Reichsjustizminister Dr . Bredt an seinem Entschluß»
zu demissionieren, fest. Er hat bereits von seinen Be¬
amten verabschiedet.

«muhen im Reich
Kommunistische Demonstrationen in Chemnitz

12V Festnahmen
Chemnitz, 4 . Dezember. Zn den Abendstunden des

gestrigen Mittwoch versuchten, wie das Polizeipräsidium
mitteilt , Kommunisten trotz des im Zusammenhang mit
dem Teilstreik der Straßenbahner vorgestern erlassenen
polizeilichen Verbotes , in geschlossenen Trupps auf den
Straßen zu demonstrieren . Aus dem Stadtteil Sonnen¬
berg , wo ein Demonstrationszug aufgelöst werden sollte,
nahmen die Demonstranten gegen die Polizei eine dro¬
hende Haltung ein . Sie zogen sich dann in ein Streiklokal
zurück und bewarfen von dort aus die Demonstranten mit
Steinen . Nach Abgabe mehrerer Schreckschüsse schritt die
Polizei zur Räumung des Lokals , nahm etwa 120 Demon¬
stranten fest und brachte sie nach dem Polizeipräsidium.

O
Schwere politische Zusammenstöße in Leipzig

Leipzig, 3 . Dezember . Zu schweren Zusammenstößen
zwischen Kommunisten und Polizei , bei denen acht Per¬
sonen verletzt wurden , kam es heute in den späteren Nach¬
mittagsstunden in der Leipziger Altstadt bei einer Demon¬
stration , zu der die Kommunistische Partei aufgerufen
hatte . Die Teilnehmer zweier Versammlungen trafen sich
gegen 6 Uhr auf dem Schloßplatz in der Nähe des Reichs¬
gerichtes und wurden dort von einem Redner aufgefordert,
in geschlossenem Zuge zum Rathaus zu marschieren. Auf
dem Wege dorthin traten den Demonstranten Polizei¬
mannschaften entgegen , die die Massen auseinanderzutrei¬
ben suchten . Dabei kam es zu schweren Zusammenstößen,
in deren Verlauf die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch
machte. Es gab nach den bisher vorliegenden Nachrichten
acht Verletzte, von denen sieben Aufnahme im Kranken¬
haus gefunden hatten . Es gelang der Polizei , die Menge
auseinanderzutreiben.

Wie der amtliche Polizeibericht zu den heutigen Zu¬
sammenstößen zwischen Kommunisten und Polizei , über die
bereits berichtet wurde , meldet , sind im ganzen neun Per¬
sonen verletzt worden . Von diesen ist eine im Kranken¬
haus gestorben . Alle übrigen befinden sich noch im Kran¬
kenhaus.

Zm Stadtverordnetenkollegium kam es aus Anlaß der
Zusammenstöße zu Tumultszenen zwischen Len Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten . Ein kommunistischer Stadtver¬
ordneter , der den Sozialdemokraten „Arbeitermörder " und
andere Beschimpfungen zurief , wurde auf Beschluß de»
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Präsidiums für zwei Sitzungen ausgeschlossen . Er weigerte
sich, den Saal zu verlassen und mutzte mit Gewalt entfernt
werden.

«

Schwere kommunistische Ausschreitungen in der Hamburger
Innenstadt . Ein Polizeibeamter durch Messerstiche getötet.

Hamburg , 3 . Dezember. Etwa 230 Kommunisten , teil¬
weise in roter Marineuniform , zogen heute abend durch
den Alten Steinweg , wo ihnen mehrere Ordnungspolizisten
entgegentraten , die mit Johlen und Beschimpfungen
empfangen , zu Boden gerissen , geschlagen und getreten wur¬
den . Inzwischen herbeigerufene Polizeiverstärkung muhte
von den Gummiknüppeln Gebrauch machen . In der Nähe
des Eroßmarktes wurde mit Messern auf die Beamten ein¬
gestochen , wobei ein Polizeihauptmann einen Messerstich
in den Leib und in den Zeigefinger , ein Revierkommissar
Messerstiche in den Rücken und erhebliche Eesichtsverletzun-
gen erhielt , während ein Polizeiwachtmeister durch Messer¬
stiche in die Halsschlagader getötet wurde . Die Kommu¬
nisten flüchteten schließlich und entkamen bis auf zwei im
Schutze der Dunkelheit.

SMche Antwort an den Völkerbund
Maßnahmen des Völkerbundsrats gegen de« polnischen Terror

Berlin , 3 Dez . Die deursche Note wegen der polnischen Terror¬
akte gegen Angehörige der deutschen Minderheit bei den Wahle»
in Polen besteht aus einem Begleitschreiben an den General¬
sekretär des Völkerbunde, Sir Eric Drummond , und einer ein¬
gehenden Darstellung der vorgekommenen Gewalttaten . Die
deutsche Regierung bittet den Generalsekretär , veranlassen zu
wollen , daß die Angelegenheit auf die Tagesordnung der nächsten
Tagung des Völkerbundsrates gesetzt werde.

Die dokumentarische Darstellung der Gewalttaten gliedert sich
in drei Teile , deren erster die Beeinträchtigung des Wahlrechts
der Minderheit behandelt , während der zweite Teil die Terror¬
akte gegen die deutsche Minderheit schildert und der dritte Teil
eine Zusammenfassung und Schlußfolgerung aus dem Vorher¬
gehenden enthält.

Im ersten Teil wird eingangs darauf hingewiesen , daß für
viele Tausende Angehörige der deutschen Minderheit di- Aus¬
übung des Wahlrechts dadurch unmöglich gemacht worden sei.
- atz systematisch gegen ihre Aufnahme in die Wählerlisten Ein¬
spruch erhoben wurde mit der Begründung , sie besäßen nicht die
Polnische Staatsangehörigkeit . Allein im Wahlkreis Kattowitz
» nd Königshütte seien auf diese Weise etwa 30 999 Einsprüche
« Hobe» worden, die auf einem vorgedruckten Formular erfolgt
seien, woraus sich das planmäßige einheitliche Vorgehen srgeb».
Der ganze Vorgang werde durch die Tatsache charakerisiert, dgtz
- er Verlust des Wahlrechts Massen deutscher Wähler traf , an
deren polnischer Staatsangehörigkeit bisher niemals ein Zweifel
bestanden habe und die in den vergangenen acht Jahren bei allen
Wahlen unbeanstandet mitgestimmt hätten . Zum Teil hätten
- ie Betroffenen sogar öffenliche Aemter bekleidet.

Bei der Ausübung der Wahl selbst hätten die Deutschen Schutz
vermißt , den die gesetzlichen Bestimmungen für die freie Betäti¬
gung des Wahlrechts vorschrieben. Vom Verband schlesischer Auf¬
ständischer fei Propaganda für offene Abgabe des Stimmzettels
gemacht worden , wodurch das Wahlgeheimnis verletzt worden sei.

Im zweiten Teil über die Terrorakte heißt se : „Seit dem Be¬
ginn des polnischen Wahlkampfes hat die deutsche Bevölkerung
im polnischen Oberschlesien unter dem schlimmsten Terror gestan¬
den. In vielen Ortschaften haben Mitglieder des „Schlesischen
Aufständischenverbandes"

, einer militärisch organisierten , von den
Behörden protegierten Vereinigung , die noch aus der Zeit des
polnischen Aufstandes im Abstimmungsjahr 1921 stammt, ein
wahres Eewaltregiment ausgeübt . Mit Waffen aller Art aus¬
gerüstet, durchstreiften sie jeden Abend nach Einbruch der Dunkel¬
heit in Uniform d : e Straßen , ergingen sich in Bedrohungen der
Minderheit und fahndeten in Gaststätten und Wohnungen solchen.
Tausende von Drohbriefen wurden an Minderheitsangehörige
versandt , oie den Stempel des Aufständischenverbandes trugen.
In diesen Briefen wurde angedroht , daß die Empfänger , wenn

Und Mer Mi dar LeLev
Roman von Fr . Leh « e

(48 . Fortsetzung.)
»Die Betätigung und Arbeit hättest du drüben

genug haben können —" Frau Karola machte eine
Bewegung , die nach Arnsbach hin deutete.

Hildegards Gesicht versteinerte sich förmlich . Sie
richtete sich ganz gerade in ihrem Stuhle auf und ms
weiter.

Da trat Frau Karola zu ihr . Und ihr leicht die
Hand auf die Schulter legend , sagte sie weich: „Liebste
Hildegard , mache doch nicht solch trauriges Gesicht,!
Warum sprichst du dich nicht aus , was - u mit Ulrich
gehabt ! Papa ist sehr , sehr unglücklich darüber , ebenso
Arnsbachs , weil du den Grund verheimlichst — du
bist doch sonst nicht launenhaft . Allo müßigen mögli¬
chen und unmöglichen Kombinationen würdest du da¬
mit zerstreuen ."

„Es ist ja nicht mein Kopf, den die Leute sich zer¬
brechen : darum ist es mir gleichgültig !"

Hildegard stand auf und kla^ tte mit einer energi¬
schen Bewegung das Buch zu . „Bitte , meinen Wunsch
zu achten und jene Angelegenheit , die allein die Ul¬
richs und die meinige ist, ruhen zu lassen ! Die freund¬
schaftlichen Beziehungen unserer Familien werden
dadurch nicht getrübt , und das ist die Hauptsache ! Der
Einfachheit halber verschwinde ich darum für eine zett¬
lang von der Bildsläche !"

Unglaublich hochmütig sagte sie das . Karola biß sich
auf die Lippen : Hildegard war doch zuweilen oder
vielmehr fast immer unausstehlich ! ,

Der Kommerzienrat kam : er entschuldigte sich we¬
gen seiner Verspätung : wichtige geschäftliche Dinge
hatten ihn länger als gedacht aufgehalten . Hildegard
hatte ein lebhaftes Interesse und unterhielt sich mit
dem Vater darüber . Karola langweilte sich: das Ge¬
schäft an sich war ihr tödlich gleichgültig — wenn nur
immer recht viel Geld zum Ausgeben verdient wurde:
«m das andere kümmerte sie sich nicht.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr . 284

sie nicht offen für die polnische Liste stimmten, „ ihr Bündel schnü¬
ren oder aber ihr Testament machen sollten"

. Bei dieser Ein¬
schüchterung und Bedrohung ist es jedoch nicht geblieben Viel¬
mehr sind in einer großen Zahl von Fällen Tätlichkeiten und
Mißhandlungen aller Art bis zu den schwersten Gewalttätigkeiten
vorgekommen

Es folgt nun die Darstellung einiger der schwersten Fälle , die
zum größten Teil aus den Schilderungen der Presse bekannt find

Weiter wird in der Note nachgewiesen, daß es sich um eine
bewußte und planmäßige Aktion gegen die deutsche Minderheit
handelte , die von den polnischen Behörden zum mindesten wohl¬
wollend geduldet worden seien. Im Mittelpunkt des Kampfes
gegen die Minderheit stehe der schlesische Aufftiindischenverband.
Ehrenvorsitzender d 'eses Verbandes sei der Wojwode von Schle¬
sien . Viele bohe Beamte des Staats und der Kommuniloer-
waltungen zählten zu seinen führenden Mitgliedern . Der Ver¬
band sei seit Jahren die treibende Kraft aller Ausschreitungen
gegen die deutsche Minderheit und der Organisator eines syste¬
matischen Feldzuges gegen das Deutschtum.

Im dritten Teil der Note wird zusammenfassend sestgestellt:
Große Teile der deutschen Minderheit sind durch willkürliche
Maßnahmen der Behörden von der Ausübung des Wahlrechts
ausgeschlossen worden Soweit die Minderheit von ihrem Wahl¬
recht Gebrauch machen konnte, wurde die geheime Stimmabgabe
unmöglich gemacht . Der Terror , unter dem die deutsche Minder¬
heit leidet , geht im wesentlichen vom Aufständischenverbano aus,
der die Aktion gegen das Deutschtum zielbewusst vorbereitet und
durchgeführt hat . Der Verband arbeitet im einzelnen mtt den
Behörden . Der höchste Beamte von Polnisch-Oberschlssien ist
Vorsitzender, viele hohe Beamte sind führende Mitglieder . Die
Polizei vernachlässigte durchwegs ihre Pflicht , indem sie gegen die
Gewalttätigkeiten , denen die Minderheit ausgesetzt ist , entweder
überhaupt nicht oder doch nur in völlig unzureichendem Matze
eingreift.

Die deutsche Regierung erwartet , daß der Bölkerbundsrat die¬
jenige » Maßnahmen ergreift , die notwendig find, um de« Zu¬
stand der Rechtslosigkeit und Bedrückung abznhelfen, unter dem
die deutsche Minderheit in Oberschlefien zu leiden hat.

Die Abrüstuilgskomödie
Ablehnung des deutschen Vorschlags auf Einberufung der

Allgemeinen Abrüstungskonferenz
Genf, 2 . Dez . Der vorbereitende Abrüstungsausschuß hat zu

dem Vorschlag des Grafen Bernstorff . dem Völkerbundsrat als
Datum für die Allgemeine Abrüstungskonferenz den November
1931 zu empfehlen, Stellung genommen. Erak Bernstorff erwi¬
derte mehreren Gegnern , die lediglich die Zusicherung einer
„möglichst baldigen " Einberufung der Konferenz zu machen be¬
reit waren , mit dieser Formel würde die öffentliche Meinung
sich nicht zufrieden geben, denn damit sei sie schon zu ort ver¬
tröstet worden Im übrigen habe ja der Völkerbundsrat selbst
schon im Jahre 1926 den Ausschuß aufgeiorden , ihm Vorschläge
über das Datum der Konferenz zu machen . Im Verlaus der Aus¬
sprache kam es wieder zu einem Zusammenstoß zwischen Graf
Bernstorff und Lord Cecil, der , wie kürzlich , heute wieder den
deutschen Delegierten verjönlich ansrifs . Lord Lecil meinte in
ziemlich gereiztem Ton . es sei nicht das erste Mal . daß Grat
Bernstorff sich als Anwalt der öffentlichen Meinung aufsviele.
Der Ausschuß lehnte darauf gegen die Stimmen Deutschlands,
Italiens , Rußlands und Bulgariens den deutschen Vorschlag ab
und nahm einen Antrag Lord Cecils an , der Völkerbundsrat
möge auf seiner Januartagung das Datum der Konferenz fest¬
setzen.

Berlmslung vm Z50 RattonalsoziaW»
Breslau , 3 . Dez . Der Polizeipräsident hatte aus Anlaß der

Wafsensunde und der Verhaftung von Nationalsozialisten in
Jäschkowitz zu einer Pressebesprechung eingeladen , in der Erklä¬
rungen über das Vorgehen der Polizei abgegeben wurden . Dar¬
nach hatte die Polizei davon Kenntnis erhalten , daß Breslauer
Nationalsozialisten im Oderwald eine FeldiibuiiL .abhalten woll¬

ten . Die llebung , zu der sich etwa 200 S .A . -Angehörige aus Bres¬
lau einzeln begaben, um sich später außerhalb der Stadt zu
Trupp zusammenzuschließen, wurde von Polizeibeamten beobach¬
tet . Es wurde mehrmals geschossen, auch stiegen Leuchtraketea
auf . Zwischen 12 und 1 Uhr nachts traf dieser Trupp im Park
in Jäschkowitz ein, wo er von anderen S .A .-Leuten empfangen
wurde . In den Sälen des Schlosses war für insgesamt 450 Per¬
sonen Unterkunftsmöglichkeit vorbereitet . Festgenommen wurden
von der Polizei 380 Nationalsozialisten . Unter den beschlagnahm¬
ten Waffen waren einige Karabiner , Brownings und Trommel¬
revolver , Leuchtpistolen. Bei der Festnahme wurden von den
Polizeibeamten einige Schreckschüsse abgegeben, weil mehrere
Nationalsozialisten durch die Fenster des Schlosses zu flüchten
versuchten

ch
Hitler tadelt das Ziischkowitzer Unternehmen

Berlin , 4 . Dezember. Zu den Waffenfunden in Jäschko-
witz und der Verhaftung von 350 Nationalsozialisten be¬
richtet die „D . A. Z .

"
, daß die Nationalsozialistische Partei

von der Veranstaltung mit aller Entschiedenheit abrücke.
Adolf Hitler habe aus Berlin folgendes Tegramm ge¬
sandt : Der seit langem bestehende Beschluß der politischen
Leitung der Partei , jeden rücksichtslos aus der Partei zu
entfernen , der illegale Mittel im politischen Kampf an¬
wendet , wird auch in diesem Falle zur Anwendung ge¬
bracht werden.

Wie die politische Leitung der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei in Berlin zu den Vorgängen in
Jäschkowitz mitteilt , seien seit dem Verbot der Ortsgruppe
Breslau auch alle Sturmabteilungen aufgelöst worden , so
daß es sich hier also nicht um eine Sturmabteilung han¬
deln könne . Bei den Festgenommenen soll es sich vielmehr
um Mitglieder verschiedener nationaler Verbände han¬
deln . Auch eine Anzahl früherer nationalsozialistischer
S .A . -Leute solle sich unter den Festgenommenen befinden,
jedoch niemand , der vor der Auflösung der Ortsgruppe
Breslau der N .S .D .A .P . in führender Stellung gestanden
habe.

General Kalm in Rußland
Berlin , 2 . Dez . Ein englisches Blatt verbreitet eine Meldung

aus Riga , wonach ver französische Botschafter in Moskau bei der
russischen Regierung wegen ver angeblichen Ausbildungstätigkeit
deutscher Offiziere in Rußland interveniert und vagegen pro-
testtert habe, vaß ver deutsche General Halm in Moskau vas Amt
eines Militäratlachees ausübe . Demgegenüber wirv vom Reichs¬
wehrministerium sestgestellt , daß die veutsche Regierung weder in
Moskau noch sonstwo Militäratlachees unterhalte . General
Halm , der Reichswehrinkanterieführer des Wehrkreises S in
Stuttgart , habe sich allerdings in den letzten Monate » anläßlich
einer Studienreise in Rußland aufgehalten . Die Behauvtung.
daß sich General Halm vabei mit ver Ausbildung der russischen
Armee befaßt habe , sei jedoch eine böswillige Erfindung.

Neues vom Tage
Eckener Sei der Untersuchung SLer die Katastrophe des „R . INI"

London , 3. Dez . Die amtliche Untersuchung über die Kata-
strophe des Luftschiffes ,,R . 101" wurde heute in Anwesenheit
Dr . Eckeners wieder ausgenommen . Vor Eröffnung der Sitzung
hatte Dr . Eckener mit dem Vorsitzenden des Untersuchungsaus,
schusses, Sir John Simon , und den Beisitzern eine halbstündige
Unterredung . Sir John Simon und Dr . Eckener betraten sodann
Arm in Arm den Sitzungssaal . Der Vorsitzende wies dem deut¬
schen Gast einen Platz neben sich an und betonte in der Aus-
spräche , mit der er die Verhandlung einleitete , die Vorteile , die
dem Ausschuß durch die Unterstützung Dr . Eckeners erwüchsen.
Dr . Eckener habe das ganze vorliegende Material durchgesehen
und sei bereit , alles zu tun , um alle möglichen Erklärungen für
die Ursache der Katastrophe zu analysieren.

„Uebrigens noch etwas !" bemerkte da der Kom¬
merzienrat . „Heute vormittag hat mir der Chattseur
gekündigt ! Es war mir für den ersten Augenblick
ganz unangenehm und überraschend ! Ich Habs ihn
gern in meinem Hause gehabt !"

Hildegards Augen ruhten fest auf Karolas Ge¬
sicht, das sich leicht verfärbt hatte . Die Blicke der bei¬
den Damen kreuzten sich. In Karola tauchte mit ei¬
nem Male der Gedanke auf — die Jchnlö daran trägt
Hildegard ! Auf jeden Fall mußte ihr Brockstedt Auf¬
klärung geben ! Sofort hatte sie sich van ihrer Ueber-
raschung erholt : für umsonst war sie nicht die gute
Schauspielerin!

„Das ist in der Tat überraschend !" warf sie in
lässigem Plauderton hin . „Warum ? Zahlte man ihm
nicht genug Gehalt ? Man könnte ihn schließlich ja
aufbessern !"

„Die Geldfrage spielt bei ihm in diesem Talle
keine Rolle ! Er hat die Absicht , zu 'tudttron : er will
nicht zeitlebens Chauffeur bleiben ! Ich erkenne seine
Gründe an ! Ter Mann gehört an einen anderen
Platz — ich schätze ihn sehr !"

Karola schälte zum Nachtisch eine "östliche Birne
und legte sie dem Gatten , der zärtlichen Auges den
anmutigen Bewegungen ihrer weißen , gepflegten
Hände gefolgt war , auf den Teller . Dankbar küßte er
diese wmße , gepflegte Hand . Er fing einen Blick von
Hildegard aus . Glaubte er wie Eifersucht darin zu
lesen ? Er reichte der Tochter die andere Hand . „Ihr
meine beiden liebsten Menschen ! Für Euch und um
Euch lohnt sich mein Leben doch noch —"

„Guter , lieber Papa ! " Kosend legte Hildegard ihre
Wange an seine Hand.

Man merkte Karola nichts an von dem , was fieber¬
haft in ihr arbeitete — warum wollte Brockstedt fort?
Sie machte es möglich, ihn noch gegen Abend zu
sprechen — sie wollte am nächsten Tage wieder nach
der Stadt fahren und bei seiner Schwester eine
Vitrirwnpnppo bestellen — erklärliche Gründe , den
Chauffeur kommen zu lassen.

Der Kommerzienrat war in seinem Kontor : Hil¬
degard war auch nicht La : also lief sie nicht Gefahr,
gestört zu werden . Aber zur größeren Vorsicht em-
vfina sie ibn nicht in ihrem Zimmer , sondern in der

Veranda , die an das Eßzimmen : stieß und von der
aus man gleich in den Park gehen konnte.

In verbindlicher Haltung stand er vor ihr . Nach¬
dem sie ihre Wünsche geäußert , änderte sie plötzlich den
Ton und fragte in ihrer bestrickenden Art , indem sie
die blauen , leicht untermalten Augen vorwurfsvoll
zu ihm aufschlug : „Sie wollen fort , Brockstedt ? Wa¬
rum tun Sie mir das an ? " !

„Ich muß , gnädige « Frau — allerlei Gründe —"
„Eben diese Gründe will ich wissen ! GeMt es

Ihnen nicht mehr bei uns ? "
„Ich bin sehr gern im Dienste der Herrschaften

gewesen : aber da mein Ehrgeiz doch höher gebt , um
als Chauffeur mein Leben zu beschließen " unwill¬
kürlich gebrauchte er Hildegards Worte « — „so habe
ich die Absicht , mit beginnendem Wintersemester eine
technische Hochschule zu besuchen."

Sie hatte sich aus ihrer graziös lässigen Stellung
erhoben . Langsam schritt sie auf ihn zu . „Soll ich Ih¬
nen das glauben , Brockstedt ? Ich kann es nicht so
recht —" «

„Ich habe keine Veranlassung , der gnädigen Frau
die Unwahrheit zu sagen ."

Scharf prüfend sah sie ihn an , während sie plötz¬
lich fragte:

„Wissen Sie , daß die Verlobung meiner Stieftoch¬
ter gelöst ist ?"

„Ich habe davon sprechen hören !"
„Und kennen Sie nicht den Grund ?"
Peinlich berührte ihn diese Frage . Wußte sie et.

was ? Ihn hatte es namenlos gequält , daß °eine
Schwester , wenn auch ihr unbewußt , Hildegard Brau¬
ner um ihr Lebensglück gebracht.

Frau Karola sah ihm an , daß ihn innerlich etwas
erregte : in jäh aufflammender Eifersucht deutete sie
es auf ihre Weise.

„Wo werden Sie studieren ?"
„Wahrscheinlich in Charlottenburg ."
Da stieß sie einen höhnischen Laut aus.

und Hildegard wird nach Berlin gehen ! Ei«
merkwürdiger Zufall — höchst merkwürdig i« der
Tat.

Ich verstehe anäüiae Frau nickt ! "
(Fortsetzung folgt.)
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Stillegungsantrag der obcrbadischeir Zigarrensabrikcn
Lahr, 3. Dez . Von den meisten oberbadischen Zigarrenfabriken

ist die sofortige Stillegung ihrer Betriebe beantragt worden,
und zwar , wie der Verband oberbadischer Zigarrenfabrikanteil
mitteilt , infolge der vorgestern veröffentlichten Notverordnung
und der darin enthaltenen , von der Reichsregierung geplanten
Maßnahmen einer Nachverzollung der unversteuerten Zigarren
und insbesondere der Herabsetzung des Banderolenbezugs im De¬
zember dieses Jahres , wodurch ein Unterbindung des Verbrauches
im Dezember und insbesondere des Weihnachtsgeschäftes eintrete.
Don der Stillegung würden etwa 182 Betriebe mit etwa 13 300
bis 15 000 Arbeitern betroffen . s

Bildung des österreichischen Kabinetts
Wien » 3 . Dezember. Die Verhandlungen des mit der

Kabinettsbildung beauftragten Dr . En der sind heute
abend erfolgreich abgeschlossen worden . Darnach wird sich
das Kabinett folgendermaßen zufammensetzen:

vaadeskanzler : Dr . Ender,
Bizekanzler und Aeußeres : Dr . Schober,
Inneres : der Landbündler Winkler,
Finanzen : der bisherige Fmanzminister Dr. Zuch,
Justiz : der Grotzdeutsche Dr . Schürft,
Landwirtschaft: der Christlich-Soziale Thaler»
Unterricht : der bisherige ChristlichSoziale llnterrichts-

minister Dr . Czermak,
Soziale Verwaltung : wahrscheinlich ein Beamter,
Heeresministerium : Baugoin.

Vor dem Ende des italienisch-französischen Flotten-
Waffenstillstandes

Paris . 3 . Dez . Von halbamtlicher Seite wird die Nach¬
richt, daß die französisch-italienische Abmachung über « inen
« rliiufige« Stillstand im Neubau von Kriegsschiffen um
drei Monate verlängert worden sei. als unzutresfen» be¬
zeichnet. Die Abmachung läuft Ende Dezember ab . Bisher
rechtfertigt nichts die Annahme einer Verlängerung tes
Abkommens.

Ein Irrer tötet 8 Personen
Rangoon, L Der . Ein eingeborener Soldat , der sich mit einem

burnesischen Polizeikomm issar verfeindet batte , tötete plötzlich
den Kommissar, als dieser auf der Polizeistation ankam. durch ei¬
nen Gewehrschuß und feuerte dann blindlings auf alle Men¬
schen , die ihm zu Gesicht kamen. Fünf Dorfbewohner wurden da¬
bei gerötet und vier Personen schwer verletzt. Schließlich tötete
sich der Amokläufer selbst durch einen Kopfschuß.

Aus Stadt und Lank
Altensteig , den 4. Dezember 1930.

Amtliches. Bei der kürzlich vorgenommenen ersten
höheren Justizdienstprüfung ist u . a . Friedrich Bauer von
Calw für befähigt erkannt worden.

Dien st Nachrichten. Durch Entschließung des
Herrn Kirchenpräsidenten ist die dritte Stadtpfarrstelle in
Tuttlingen dem Pfarrer Eommel in Neuhengstett , Dek.
Calw , übertragen worden.

— Bürgermeisteramt . Amtlich wird gemeldet : Entspre¬
chend der Bestimmung der neuen Gemeindeordnung über die
Amtsbezeichnung der Ortsvorsteher führen die Geschäfts¬
stellen sämtlicher Ortsvorsteher statt der seitherigen Bezeich¬
nungen „Schultheißenamt " oder „Stadtschultheißenamt " ab
1. Dezember 1930 einheitlich die Bezeichnung „Bürger¬
meisteramt" .

— Krankheitsstatistik. In der 47 . Jahreswoche vom 16.
bis 22 . November wurden in Württemberg folgende Fälle
von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet : Diphtherie 70 (tödlich 1) ; Kind¬
bettfieber 5 (1) ; Lungen - und Kehlkopftuberkulose12 ( 24) ;
Scharlach 38 (—) ; Typhus 3 (1) ; Paratyphus 1 (—) : Spi-
Male Kinderlähmung 1 (—) .

5 Grad Kälte . Der Winter besinnt sich scheinbar doch
noch auf sein Recht, nach einer mondhellen Nacht zeigte
heute morgen das Quecksilber 5 Grad unter Null.

„Grüner Baum "-Lichtspiele. „Der neue Mensch " . (Ein
Film von deutscher Körperkultur .) Das Friedensdiktat von
Versailles hat unserem Volke mit der allgemeinen Wehrpflicht
auch ein wertvolles Stück Körperschulung genommen . Umso
notwendiger ist es , der körperlichen Ertüchtigung unseres Volkes
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden , denn Kraft , Beweglich¬
keit und Gesundheit sind die Quellen echter Arbeits - und
Lebensfreude . Sie sollen auch die Ziele einer gesunden Turn-
und Sportbewegung sein. Der Film „Der neue Mensch " ist ein
Spiegelbild dieser Bewegung . Er wird jedem Turner und
Spqrtler , dem Erwachsenen wie dem Schüler etwas geben . Wir
machen darauf aufmerksam, daß der Film sich aber nicht nur auf
einen Ueberblick über moderne Körperkultur beschränkt, son¬
dern daß er diesen Ueberblick mit den heutigen Mitteln der
Filmtechnik (Zeitlupe ) in einer Weise gibt , die nicht nur auf¬
schlußreich für den Turner und Sportler , sondern auch von
hohem ästhetischem Wert ist . Was auch der aufmerksamste Beo¬
bachter in der Wirklichkeit nicht sieht , das machen die vorzüglichen
Zeitlupenaufnahmen des Films auf eine anziehende Weise klar
und deutlich. So wird der Film nicht nur die Schönheit und
den Wert der Leibesübungen dokumentieren , sondern im ein¬
zelnen auch zeigen , wie moderne Körperkultur gepflegt wird.
Dazu kommt, daß alle Arten von Leibesübungen von anerkann¬
ten Meistern (Dr . Peltzer , Rademacher , Hirschfeld u . a .) aus¬
geführt werden . Dieser Film , der jedermann nur empfohlen
werden kann , wird auch am Samstag abend , den 6. Dezember,
im „Grünen Baum " im Rahmen einer Gastspielvorführung der
Schwab . Bilderbühne , Stuttgart , gezeigt. Besonderes Interesse
dürfte der Film für Turn - und Sportvereine haben , deren An¬
gehörige beim Besuch gegen Vorweis der Mitgliedskarte einen
Nachlaß von 20 Pfg . bekommen.

Nagold , 4 . Dezember. (Gebrochener Puffer .) Der 6-Uhr-
Zug, der gestern abend in der Richtung Altensteig fuhr,
erlitt dadurch eine wesentliche Verspätung , daß zwischen
Haupdbahnhof und Stadtbahnhof der Puffer eines Wagens
brach . Glücklicherweise ist weiter nichts passiert.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tauuen"

Freudenstadt , 4 . Dezember. (Totgefahren .) Ein Auto
aus dem Christophstal überfuhr heute das vierjährige Kind
des Korbmachers Kaiser. Es wurde so schwer verletzt,
daß es auf dem Transport ins Bezirkskrankenhaus starb.

Vom Bezirk Freudenstadt , 4 . Dezember. (Auszeichnung .)
Der Herr Staatspräsident hat am 7 . November 1930 den
nachgenannten Bezirksangehörigen die Medaille der König
Karl -Jubiläumsstiftung für langjährige , treue und er¬
sprießliche Dienstleistung in einem und demselben Unter¬
nehmen verliehen : 1 . Matthäus Bahnet, Taglöhner in
Erüntal (bei der Firma Graf L Köhler , Dampfsägewerk in
Dornstetten ) ; 2 . Karl Kallfaß, Dienstknecht in Käl¬
berbronn (bei Kath . Brösamle , Landwirtswitwe in
Kälberbronn , Gde. Herzogsweiler ) ; 3. Karl Girrbach,
Waldhüter in Vesenfeld (bie der Joh . Mast 'schen Nach-
laßmasse in Klosterreichenbach) ; 4 . Friedr . Klumpp,
Dienstknecht inRöt (bei Friedr . Frey , Land - und Gastwirt
in Röt ) .

— Calw , 3 . Dezember. (Arbeiterentlassung . ) Die
Arbeitslosigkeit wird immer größer . Seit Jahrzehnten
kann man sich keine so schlimme Zeit denken wie gegenwär¬
tig . Am 1 . Januar schließt die Zigarrenfabrik Wagner
(Huttens Nachfolger) das Geschäft . Dadurch werden eine
große Zahl von hiesigen und auswärtigen Arbeitern
arbeitslos . In der Strickwarenfabrik von Ehr . Ludw.
Wagner wurde gegen hundert Arbeitern gekündigt . Darun¬
ter sind Leute , die schon mehr als 25 Jahre im Geschäft
tätig waren . Dabei steht der Winter vor der Türe.

Unterreichenbach, 2 . Dezember. Heute abend um halb
8 Uhr drohte in der bis obenan gefüllten Scheuer der Ge¬
brüder Schlanderer Feuer auszubrechen. Das ganze
Dach rauchte und aus den Läden quoll dichter Qualm . Zum
Glück merkte der nebenan wohnende Friedrich Schlanderer
zufällig die Gefahr . Mit Minimaxapparaten drang er in
den Qualm , fand den Feuerherd und bekämpfte ihn er¬
folgreich. Die rasch alarmierte Feuerwehr fetzte mit drei
Schlauchleitungen den gefährdeten Teil der Scheuer unter
Wasser und so konnte der Brand im Keime erstickt werden.
Es ist das ein wirkliches Glück, denn gerade dort stehen die
Gebäude (Mühle , Etuisfabrik Beihofer und Gasthaus zum
„Löwen" ) sehr nahe aufeinander . Als Entstehungsursache
des Feuers kommt wohl Selbstentzündung von schlecht ein-
gebrachtem Futter in Frage.

Rottenburg , 2. Dezember. (Neue Kündigung bei Fou-
quet L Frauz A .-E . ) Letzte Woche wurde der Arbeiter¬
schaft der Firma Fouquet L Frauz eine böse Weihnachts¬
freude bereitet ; 40 Mann wurde gekündigt, von der
Schraubenfabrik 12, von der Maschinenfabrik 28.

Tübingen , 2. Dezember. (Ueberfahren .) In der Nähe
der Einmündung der Westbahnhofstraße in die Herren¬
bergerstraße wurde am Montag der 53jährige Gipser
Christian Schneck aus Hagelloch von Vorübergehenden
im Straßengraben liegend angetroffen . Er gab an , er sei
von einem in Richtung Tübingen fahrenden unbekannten
Kraftwagen angefahren worden . Außer einem Beinbruch
scheint der Ueberfahrene auch innere Verletzungen erlitten
zu haben . Er wurde in die chirurgische Klinik verbracht.

Stuttgart , 3. Dez . (Straßenbauunfall . ) Zur Her¬
stellung einer Verbindung zwischen der Gaußstraße und der
Hauptmannsreute werden Erdbewegungen und Auffüllun¬
gen vorgenommen. Gestern mittag brach das Gerüst der für
die Auffüllungen erstellten Rollbahn . Dabei stürzten meh¬
rere Arbeiter in die nicht unerhebliche Tiefe. Vier Arbeiter
erlitten dabei Verletzungen.

LeerstehendeWohnungen. In der ersten Hälfte
des Novembers gab es in Stuttgart nicht weniger als 192
leerstehende Wohnungen.

Murr OA . Marbach , 3 . Dez . (Goldene Hochzeit .)
Am Sonntag beging unser Ehrenbürger , Oberlehrer a . D.
Hermann und seine Ehefrau , das Fest des goldenen Hochzeit.
Von allen Seiten wurden dem Jubelpaar Glückwünsche dar-
gebracht und Ehrungen erwiesen.

Neckargartach OA . Heilbronn , 3 . Dez . (Unfall .) Dis
3 Jahre alte Anny Keil lief in die Straßenbahn und wurde
schwer verletzt. Ins Heilbronner Krankenhaus verbracht,
wurde ein Schädelbruch und Oberarmbruch festgestellt , so
daß Lebensgefahr besteht.

Uhingen OA. Göppingen, 3 . Dez . (Brand .) In der
Nacht auf Dienstag ist im Anwesen des Landwirts Heinrich
Schieß jr . ein Brand ausgebrochen, der die Scheune ein¬
äscherte . Am Wohnhaus haben die Flammen nur den Dach¬
stock zerstört.

Tailfingen OA. Balingen , 3 . Dez . (Besuch de»
Staatspräsidenten .) Der Staatspräsident wird der
Einladung der Stadtverwaltung und des Gemeinderats
Folge leisten und hat für kommenden Montag , 8. Dezember,
seinen Besuch zugesagt. Aus diesem Anlaß wird eine kleine
Feier stattfinden.

Tailfingen , 3 . Dez . (Der erste Stadtwitz .) Acht
Tage , nachdem Tailfingen zur Stadt erhoben wurde, kommt
ein behäbiger, stolzer Bürger Tailfingens nach Pfeffingen.
Ganz erschöpft läßt er sich breit in der Wirtschaft auf einem
Stuhle nieder und sagt zu seinem Tischnachbarn: „Hält ma 's
au für möglich g'halta , daß es oim so guat duat , wenn ma
wieder amol aufs Land naus kommt .

"

Snlzbach OA . Backnang, 3 . Dez. (Sturz aus dem
Fenster . — Betr iebsaufnahme .) Eine Insassin
des Frauenheims stürzte am Samstag früh zu einem Fen¬
ster des Parterrestocks heraus und erlitt dabei einen kom¬
plizierten Beckenbruch. Die Unglückliche wurde ins Vack-
nanger Krankenhaus verbracht. — Die im Konkursweg an
Gebrüder Häberle-Tuttlingen übergegangene ehemalige
Braunsche Schuhfabrik wurde letzter Tage nach anderthalb¬
jähriger Stillegung wieder in Betrieb genommen. Dadurch
haben viele hiesige Facharbeiter Arbeit gefunden.

Heilbronn , 3 . Nov. (Knackwürsteim Necka r) "Es
kommt nicht alle Tage vor, daß man aus unserem Neckar
»inen Sack voll Würste zu fischen vermag . Gestern nach¬

mittag war dies jedoch der Fall . In der Badstratze wurde
von der Polizei ein Sack geborgen, der neben einem schweren
Stein noch einige Ketten Knackwürste — im ganzen etwa
60 Stück — enthielt . Die Herkunft ist völlig unbekannt . ..

Langenburg OA . Gerabronn , 3 . Dez . (Verlobung .)
Erbprinz Gottfried von Hohenlohe-Langenburg hat sich mit
Prinzessin Margarete von Griechenland verlobt.

Geislingen a . St ., 3. Dez . (Verkehrsunfall .) Am
Dienstag abend stieß in der Hauptstraße der 20 Jahre alte
Schlosser Grieser von hier auf einem Motorrad mit der
Ehefrau des Flaschnermeisters Holz , die die Straße über¬
queren wollte, zusammen. Die Frau erlitt einen schweren
Schädelbruch, dem sie erlegen ist . Die Frau stand im 45 . Le¬
bensjahre.

Rottweil , 3 . Dez . (Ueberfahren .) Abends wurde
der mit einem Mädchen am Straßenrand auf der Straß«
zwischen Zimmern und Rottweil stehende , 23 Jahre alte
ledige Chauffeur Rudolf Erler von einem von Zimmern
kommenden , sehr scharf rechts fahrenden Auto erfaßt und in
den Straßengraben geschleudert . Kurz nach seiner Ver¬
bringung ins Bezirkskrankenhaus ist Erler gestorben. Der
Fahrer , Kaufmann Anton Dreher aus Altstadt , stand unter
der Einwirkung des Alkohols.

Ulm, 3 . Dez . (Einbrecher erschossen . ) In Jller-
tisfeN war mittags ein Unbekannter in eine Wohnung ein-
gedrungen , vermutlich in der Absicht, einen Diebstahl aus¬
zuführen . Oberwachtmeister Bamann , der hiervon Kennt¬
nis erhielt , verfolgte den Fremdling , der zweimal Wider¬
stand geleistet haben soll . Es ist ein Kampf zwischen den
beiden entstanden , in dessen Verlauf der Unbekannte er¬
schossen wurde . „

Aus Bude«
Freiburg » 2 . Dezember . (60 Prozent der Freiburger

Gastwirte vor dem Ruin ? ) Im Freiburger Eastwirts-
gewerbe sieht man der Zukunft recht pessimistisch entgegen.
Man . hegt nämlich die Befürchtung , daß sich die Gemeinde¬
getränkesteuer katastrophal auswirken würde . An maß¬
gebender Stelle schätzt man , daß durch die Eemeinde-
getränkesteuer etwa 60 Prozent der Freiburger Gaststätten
in Schwierigkeiten geraten und den Betrieb zu schließen
gezwungen sein werden.

Rastatt , 2 . Dezember. (Die Rastatter bauen dem Storch
ein Nest.) Das Wahrzeichen des Städtchens , das Stor¬
chennest, wurde auch ein Opfer des Sturmes . Ein Teil
des Nestes flog in den Hof. Nun war es interessant , zu
sehen , wie alles zusammenhalf , Handwerker und Arbeits¬
lose , den defekten Kamin neu wiederherzustellen . Auf dem
Kamin wurde ein mit Reisig belegtes Rad , von Sodawasser-
fabrikant Fritz Koch gestiftet , gelegt . In die Radnabe
wurde in einer zugelöteten Blechbüchse eine Stiftungs¬
urkunde , die ein großer Teil der Bürgerschaft unterschrieb,
ferner zwei Zeitungen , die über die heutigen Verhältnisse
Auskunft geben , aufbewahrt . Das alte Nest, das viele
Vogelnester beherbergte , wog zirka 20 Zentner . Im Neste
selbst wurden eine Menge Strümpfe , ein Paar Kinder¬
schuhe und andere Dinge , die das Storchenpaar irgendwo
geklaut hatte , gefunden . Hoffentlich lohnt das alte Stor¬
chenpaar die Mühe und nimmt von dem neu hergerichte¬
ten Nest Besitz.

Andere Welle für den Großsender in
MWacker?

Englische Klagen über zu grobe Lautstärke
Aus Berlin wird gemeldet : Die Londoner Rundfunkbörer

klagen lebhaft über die Lautstärke des neuen deutschen Großsen¬
ders Mühlacker, die so groß sein soll , daß man in England nur
noch den Mühlackersender in die Apparate bekommt. Die eng¬
lische Rundfunkgesellschaft hat sich deshalb an die Internationale
Radio -Union in Genf gewandt und um Abhilfe gebeten . Dar
Ersuchen ist sehr freundlich gehalten . England weist darauf hin,
daß Deutschland verschiedene andere Wellen zur Verfügung habe,
so daß Mühlacker ohne Schwierigkeiten eine andere Welle er¬
halten könne . Die Reichsrundfunk -Eesellschaft teilt dazu mit,
daß es möglich sei , die Welle des Mühlacker-Senders mit einer
anderen , die die englischen Stationen weniger belästigt , zu tau¬
schen. Welche Welle gewählt werden wird, steht noch nicht fest.

Aus dem GerWssaal
Achtung Kraftfahrer

Für die Kraftfahrer ist folgende Entscheidung des Amts¬
gerichts Lampertheim von Interesse . Der Händler P . H.
von Hemsbach fuhr mit seinem Kraftwagen so schnell durch eine
unmittelbar am Rande des Fußweges befindliche Wasserpfütze,
daß zwei dort stehende Damen von Kopf bis Fuß mit dem
schmutzigen Wasser überschüttet wurden , so daß sie sich umkleiden
mußten . Für seine Rücksichtslosigkeit erhielt der Fahrer einen
Strafbefehl von 10 Mark , gegen den er Einspruch erhob . Das
Amtsgericht hat jedoch den Einspruch verworfen und dem Fahrer
noch die Kosten des Verfahrens auferlegt.

Handel und Verkehr
.. . Die Verzinsung - er Aukwertungshypothekeu. Der Reichsrat be¬
schäftigte sich mit der Verordnung über die Durchführung des
Gesetzes uwr die Fälligkeit und die Verzinsung der Aufwer-
tungshyvotheken . Der Reichsrat schlägt für die Aufwertung die-
-er Hypotheken ab Januar 1932 einen Zinssatz von 7,5 Prozent
vor

^ Im Relchsrat beantragte nun Preußen , den Zins nur mit
7 Prozent festzusetzen , da die Landwirtschaft 7 .5 Prozent nicht er-
tragen könne und eine zu starke Erhöhung des Zinssatzes auch

- - - Verordnung
gierungsvorlage genehmigt.

Sparkasseneinlage « Ende Oktober im Deutsche « Reich. End
Oktober 1930 beliefen sich die Spareinlagen bei den deull ^ '
Sparkassen auf 10 190,53 Millionen Mark , gegen 10148,43 Mi,
lronen Mark Ende September 1930 . Der Berichtsmonat wei
mithin eine Zunahme von 42,10 Millionen Mark auf

3l-
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Berliner Börse vom 3. Dez . Die Börse eröffnet « in uneinheit¬

licher , teilweise etwas schwächerer Haltung . Das Publikum nahm
trotz der Abschwächungen keine größeren Verkäufe vor , was zu
der freundlicheren Erundstimmung beitrug , zumal auch die Aus¬
sichten auf eine Reichstagsmehrbeit für die Notverordnung gün¬
stiger beurteilt wurden . Anleihen ruhig . Devisen still . Am Geld¬
markt blieben die Sätze unverändert , Tagesgeld 6— 8 , Monats¬
geld 6,S— 8 , Warenwechsel zirka 5 .5 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 3. Dez . Weizen märk . 251 — 2S2,

Roggen märk . 158 — 160 .
'
Braugerste 198 — 226 , Futtergerste 183

7 . Weis ^ ""
bis 190 , Hafer märk . 146 — 147 , Weizenmehl 29 .25 — 37 , Roggen-
mebl 24 .56 — 27 .25 , Weizenkleie 16 — 16 .25 , Roggenklere 9— 9 .56,
Viktoriaerbsen 24 — 31 , Kleine Speiseerbsen 23 — 25 . Futtererbse«
19— 21 . Allgemeine Tendenz : fester.

Frachtpreise . Aalen: Weizen 12 .556 - 13 , Mychling 7 .96 brs
8 .36 Roggen 7 .96— 8 .76 , Gerste 9— 9 .66 , Haber 7— 7 66 M . —

Heidenheim: Kernen 14 .56 , Weizen 12 .36 - 12 .76 , Roggen
8 .26 , Eersle 9 . Haber 6 .56 - 7 M . — R i e d l i n g e n : Braiiger te
9 .76 — 16 Haber 7 .26 — 8 M . — Urach : Dinkel 9 .66 — 9 .86 , Gerste
9 .66 — 16 .26 . Hafer 7 .26 — 8 .26 . Weizen 12 — 14 .36 , Roggen 8 .56
bis 16 .26 Mark.

Märkte
Biehpreise . Gschwenb: Farren 216 — 566 . Stiere 256 — 492,

Kühe 186 — 566 , Rinder 178 — 546 M . — L a n g e n a u OA . Ulm:

Farrenkälber 166 — 326 , Kühe 261 , Kalbeln 426 — 566 , Jungrin-
der 136 — 346 M . — Pforzheim: Kühe 456 . Schlachtpferde
56 - 166 leichte Pferde 156 — 356 , mittlere 466 — 866 , schwere Ar¬
beitspferde 856 — 1266 M . — Sindelfingen: Kühe und
Kalbinnen 416 — 656 , Jungvieh 186 - 366 Mark.

Schweinepreise . Aalen: Milchschweine 22 — 28 Mark . —

Gmünd: Saugschweine 24 — 38 M . — S ech ins en : Milch¬
schweine 19— 31 M . — Neckartailfingen: Milchschweme
15 — 25 M . — Oberstenfeld: Milchschweine 17 — 26 , Läuter
31 M . — Ochsenhausen: Milchschweine 26 —26 Mark . —
Riedlingen : Milchschweine 22 — 36 . Mutterschweine 166 — 175
M . — Sindelfingen: Milchschweine 14 — 32 M . — Sulz:
Milchschweine 19 — 26 Mark . ^ ^ ,

Allgäuer Butter - und Käseborse Kempten vom 3. Dez . Mol¬
kereibutter 114 — 126 , Verlauf : unverändert , Qualitätszuichlag
nach Statistik der Vorwoche 9 .4 Pfennig ; Weichkäse 26 Prozent
Fettgehalt (grüne Ware ) 27 — 36 ^ Verlauf : normal .-

Letzte Nachrichten
Kartoffeltarif der Reichsbahn um 1V Prozent ermäßigt

Berlin , 4 . Dezember . Die bereits angekündigte Herab¬
setzung der Reichsbahnfracht für den Bezug von frischen
Kartoffeln in Wagenladungen beträgt nach einer amt¬
lichen Mitteilung 10 Prozent und tritt bereits am 4 . Dez.
in Kraft.

Aegyptischer Bauauftrag für Krupp
London , 3 . Dezember . Nach einer Reutermeldung aus

Kairo verlautet aus gut unterrichteter Quelle , daß die
ägyptische Regierung dem Angebot der Firma Krupp , die
Benha -Vrücke zu 173 000 ägyptische Pfund zu bauen , den
Zuschlag erteilt hat.

Zusammenstoß zwischen Eisenbahn und Straßenbahn
in Leningrad — 28 Tote

Leningrad , 3 . Dezember . An einer Eisenbahnüberfahrt
ereignete sich heute ein Zusammenstoß zwischen einem
Straßenbahnwagen und einem Eisenbahnzug . 28 Fahr¬
gäste der Straßenbahn wurden getötet , 19 verletzt.

Abgeschlagenes Attentat auf den spanischen
Ministerpräsidenten

Madrid , 3 . Dezember . Der politische Redakteur der
Zeitung El Sol , Llizo , hat heute nachmittag bei einer
Pressebesprechung auf den Ministerpräsidenten Berenguer
einen Revolverschuß abgegeben , ohne ihn jedoch zu treffen.
Llizo hatte vor dem Presseempfang seinen Kollegen mit¬
geteilt , daß er seine Tätigkeit als politischer Redakteur des
genannten Blattes niederlege . Er hielt sich bis zur An¬
kunft Berenguers von seinen Kollegen abseits und als der
Ministerpräsident sich im Kreise der Journalisten befand,
zog Llizo einen Revolver . Die Umstehenden stürzten sich
auf ihn und konnten den Schuß ablenken . Llizo beschränkte
sich auf die Erklärung : Ich habe eine anarchistische Pro-
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testkundgebung gegen das Regime , das Euer Exellenz ver¬
treten , machen wollen . Llizo ist der Polizei übergebe«
worden . Berenguer und die Journalisten glauben , daß
Llizo in einem Anfall von Geistesgestörtheit gehandelt hat.
Aufdeckung einer revolutionären Organisation in Italien

Nom , 3. Dezember . Die „Agenzia Stefani " teilt mit:
„Die dem Innenministerium unmittelbar unterstehende
Abteilung „Ovra " der politischen Polizei hat eine Eeheim-
organisation aufgedeckt , die Verbrechen gegen das Regime
vorbereitete . Im Zusammenhang mit dieser Aufdeckung
wurden 24 Personen , darunter zwei Frauen , verhaftet und
dem Sondergerichtshof übergeben.

Pest auf der Insel Java
Soerabaja (Java ) , 3. Dezember . In drei Ortschaften

am Nordabhang des Tenggergebirges ist die Pest ausge¬
brochen . Die Krankheit hat bereits mehrere Todesopfer
gefordert.

Humor
Ein gutes Mittagessen . Gast (die Speisekarte studie¬

rend ) : „Ich möchte ein gutes Mittagessen aber mehr als
eine Mark möchte ich nicht ausgeben . Was können Sie
empfehlen ? "

Gestorbene
L 0 ßburg: Wilhelm Schwenk , Drechslermeister.
Calw: Ludwig Ackermann , 66 Jahre alt.
Oberkollwangen: Christine Stoll geb . Frey , 78 I . a.
Nagold: Elise Schuster , 86 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der Hochdruck im Nordosten gewinnt an Einfluß , so

daß für Freitag mehrfach heiteres , trockenes und kälterer
Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Bnchdrnckerei , Altenstrh

mit 4 Wochen allem Kalb
hat zu verkaufen

Adam Hehr , Telefon 74.

empfiehlt die

W. Ri krer ' sche Buchhandlung, AltenKeig.
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